
VIDA-Häuser

Die ersten VIDA-Häuser wur-
den in Freiburg im Breisgau 
umgesetzt und werden seit 
Anfang 2018 von zufriedenen 
Bauherren bewohnt. Die 
Punkthäuser des Neubauge-
biets Gutleutmatten stehen 
für eine moderne Interpretati-
on der traditionellen Baustof-
fe Holz und Lehm. Vorge-
flammte und natürliche Fas-
saden aus Schwarzwald-
Fichten- und Douglasien-Holz 
setzen kontrastreiche Akzen-
te.                                      red

Im Herzen der Stadt entsteht an der Ludwigstraße derzeit Bayerns erster fünfgeschossiger Wohnbau aus leimfreiem Massivholz. 
Alle Vorteile des Baustoffes Holz werden hier genutzt.                                                                                                             Fotos: red                                                                                                                           

Urbaner Holzbau mit durchdachtem Energiekonzept
Neu in Bayreuth, direkt in der Innenstadt: Wohngebäude aus Massivholz und Lehm

heitlichen geplanten Vollholz-
gebäudes ist es, die neun 
Wohneinheiten durch niedri-
gen Verbrauch und eine mög-
lichst eigenständige Energie-
versorgung energieautark ver-
sorgen zu können.

Die notwendige Wärme wird 
mittels einer Erdwärmepum-
penanlage sowie Solarthermie 
in Form von Röhrenkollektoren 
an der Fassade produziert. 
Durch die Versorgung mit 
Warmwasser mit geringer Vor-
lauftemperatur aus dem zentra-
len Speicher im Keller werden 
Leitungswärmeverluste gering 
gehalten. Erst in den Wohnun-
gen werden die nötigen Ver-
brauchstemperaturen mit 
Strom aus der Photovoltaikan-
lage durch Wärme-Booster-
Technik erreicht.

Der Strom für den Betrieb der 
Erdwärmepumpenanlage wird 
mittels Photovoltaik gewonnen 
– als PV-Ziegel auf dem Sattel-
dach eines Gebäudes bzw. mit 
herkömmlichen Modulen auf 
dem Flachdach bzw. an den 
Balkonbrüstungen. Der über-

Häusern sind absolut Allergi-
ker-geeignet.

Dies alles resultiert in einer 
Nachhaltigkeit im ursprüngli-
chen Sinne: Die Gebäude blei-
ben in ihren wesentlichen Ei-
genschaften langfristig erhal-
ten und verbrauchen kaum fos-
sile Energie. Damit sorgen sie 
dafür, dass künftige Generatio-
nen nicht schlechter gestellt 
sind. Ganz im Gegenteil: Künf-
tige Generationen werden sich 
noch lange Zeit in jeglicher 
Hinsicht über solche Gebäude 
freuen, da kaum graue Ener-
gie, aber viel CO2 in den VIDA-
Gebäuden steckt. 

Sollte der Lebenszyklus dann 
irgendwann erreicht sein, kön-
nen Wandelemente (Holz, 
Lehm) in anderen Gebäuden 
verwendet oder die nachwach-
senden Rohstoffe immer noch 
als Energieträger genutzt wer-
den.

In VIDA-Häusern wohnen wir 
so gesund wie im Wald! Die 
Stadtwohnungen, die aus dem 
Wald kommen – Einfach Wald-
WohlfühlWohnungen!
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chen an Statik und Schall-
schutz und mit vollkommen na-
türlichen Baustoffen. Auch bei 
Decken- und Dachelementen 
wird diese Verbindungsform 
eingesetzt. Eine massive Au-
ßenwand aus Holz bietet mit 
seiner hohen Wärmespeicher-
fähigkeit besten Schutz gegen 
Hitze im Sommer und gegen 
schnelle Auskühlung im Winter.

Das Herzstück ist neben der 
massiven Außenwand ein 
durchdachtes Wärmekonzept: 
Entgegen dem allgemeinen 
Trend, die Gebäudehülle mehr 
zu dämmen und immer dichter 
zu machen, wurden Baukon-
zepte entwickelt, mit denen 
ökologisch vertretbare und ge-
sunde Projekte realisiert und 
die Lebensdauer der Gebäude 
verlängert wird. 

Die komplette Hüllfläche von 
VIDA-Gebäuden wird durch 
Holz bzw. nachwachsende 
Rohstoffe gedämmt und bleibt 
aufgrund der Leimfreiheit kapil-
lar durchgängig. 

In Kombination mit dem sicht-
baren Holz und der Masse an 
Lehm werden in den Wohnun-
gen gleichmäßige Luftfeuchte-
verhältnisse gewährleistet und 
ein überaus angenehmes 
Wohnraumklima generiert, wel-
ches im urbanen Kontext ein-
malig ist. Daran haben Lehm 
und Holz den größten Anteil, in 
dem im Sommer die über-
schüssige Luftfeuchtigkeit auf-
genommen und in der Heizpe-
riode wieder an die meist zu 
trockenen Räume abgegeben 
wird. Daneben besitzt Lehm 
die Fähigkeit, Schadstoffe zu 
binden, abzubauen und in ei-
ner unschädlicheren Form wie-
der an die Luft abzugeben. Mit 
diesem hohen Anspruch soll-
ten wir den Wohnungsbau 
heutzutage verstehen, erklärt 
Dr. Torsten Lingott, schließlich 
halten wir uns in unseren Brei-
ten mehr als zwei Drittel unse-
rer Lebenszeit innerhalb von 
Gebäuden auf.

Beim Wärmekonzept wird auf 
die sogenannte Temperierung 
zurückgegriffen. Dabei handelt 
es sich um eine wassergeführ-
te Wärmeverteilung, welche in 
jeweils zwei Rohren in Sockel- 
bzw. Brüstungshöhe entlang 
der Außenwandinnenseite über 
die gesamte Länge der Be-
darfsfläche geführt wird. Die 
dünn überputzten Rohre strah-
len zum einen direkt in den 
Raum sanft Wärme ab und er-
zeugen zum anderen einen 
wandnahen Konvektionsstrom. 
Dieser erwärmt auch die Ober-
flächen, in denen keine Heiz-
rohre verlegt sind. Dadurch 
wird die Wandoberfläche bis 
unter die Decke gleichmäßig 
erwärmt ohne die Luft raum-
greifend zu bewegen. Die 
Oberflächen strahlen gleich-
mäßig Wärme ab und die ver-
meintlich kritischen Zonen 
(Feuchtigkeit) werden ohne 
sonstige Zusatzmaßnahmen 
ausreichend warm.

Auch bezüglich des Energie-
konzepts (Strom und Wärme) 
nimmt dieses Projekt eine Vor-
reiterrolle ein. Ziel des ganz-

schüssig produzierte Strom 
wird vorrangig für die Grund-
versorgung des Hauses und 
den Bewohnern über ein Mie-
terstrommodell zur Verfügung 
gestellt. Als Zwischenspeicher 
dient eine leistungskräftige Bat-
terieanlage, wobei der nicht 
verbrauchte Strom in das öf-
fentliche Netz eingespeist wird. 
Vier Ladestationen in der Tief-
garage versorgen die Elektro-
PKWs der zukünftigen Bewoh-
ner. 

Die durch die Temperierung 
generierte Wärmestrahlung 
geht von senkrechten Fläche 
aus, was physiologisch am an-
genehmsten empfunden wird 
und die gesündeste Form der 
Strahlungswärme ist. Außer-
dem resultieren niedrigere und 
über die gesamte Raumhöhe 
gleichmäßige Lufttemperatu-
ren. Diese unterstützen die 
Kühlfunktion der Lunge optimal 
und entlasten das Herz-Kreis-
lauf-System. Zugeffekte blei-
ben aus und die Staubbelas-
tung sinkt auf ein Minimum – 
die Schleimhäute werden so 
entlastet. Wohnungen in VIDA-
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Dazu erklärt Dr. Torsten Lingott 
die Vorteile des Baustoffes 
Holz, die Besonderheiten des 
Energiekonzeptes und geht auf 
die Nachhaltigkeit des Gesamt-
projektes ein.

Der Klimawandel, so Dr. Tors-
ten Lingott, Geschäftsführer 
der VIDA HolzProjekt GmbH, 
die hier mit dem Bayreuther 
Unternehmen KonzeptBau zu-
sammenarbeitet, und die CO

2-
Belastung sind in aller Munde 
– täglich gibt es dazu neue Mel-
dungen, Forderungen und Pro-
gnosen. Gleichzeitig ist die 
Baubranche mit knapp 50 Pro-
zent an der weltweiten Müllpro-
duktion und mit über 50 Pro-
zent am Verbrauch fossiler 
Energien beteiligt. Hier muss 
ein Umdenken stattfinden und 
mit Verantwortung gegenüber 
unseren Nachkommen gewirt-
schaftet und gebaut werden.

Diesem Anspruch werden 
mehrgeschossige Holzbauten 
mehr als gerecht und bringen 
zudem ein gesundes Wohn-
raumklima in die Stadt. Leim-
freies Massivholz wird als hoch 
wärmespeichernder Werkstoff 
mit anderen natürlichen Bau-
stoffen und einer innovativen 
Art des Beheizens kombiniert. 
So entstehen Gebäude, die 
ganzheitlich durchdacht und 
vor allem nachhaltig sind.

Eine leimfreie Massivholz-Au-
ßenwand ist essentieller Be-
standteil von VIDA-Gebäuden. 
Im Falle des Wohngebäudes in 
der Ludwigstraße werden die 
stehenden Holzbalken mittels 
einer Gratleiste mit Kanten in 
Schwalbenschwanzform ver-
bunden – mit höchsten Ansprü-

In dem neuen, fünfgeschossigen Wohnbau wird ein ganzheitli-
ches Energiekonzept umgesetzt.

Die Räumlichkeiten des Neubaues sind absolut Allergiker-geeignet. Die Staubbelastung ist hier 
auf ein Minimum abgesenkt und Zugeffekte bleiben aus – die Schleimhäute finden so angenehme 
Entlastung.
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